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„Pilgern liegt voll im Trend – es ist Aufgabe der Kirche,  
diesen Boom als Chance zu begreifen und die  

religiöse Dimension des Pilgerns sichtbar zu machen.“ 
 

Diözesanbischof Alois Schwarz 
 



Projektvorstellung - Infos / Jakobsweg Weinviertel – Seite 2 von 15            © Interessensgemeinschaft JWW Februar 2010 

 
 
 
 

Grußwort des Erzbischofs von Wien 
Kardinal Erzbischof Dr. Christoph Schönborn: 
 
 
 
 

 
Liebe Pilgerin, lieber Pilger! 
 
Seit Beginn unserer Kultur gehört das Pilgern zum 
Ausdruck religiösen Lebens dazu. Immer wieder sind 
Menschen aufgebrochen, um der eigenen Sehnsucht 
Raum zu geben. Bis heute tun dies abertausende jedes 
Jahr. Die Gräber der Apostel in Rom, die Stätten im 
Heiligen Land und nicht zuletzt das Grab des Hl. Jakobus 
in Santiago die Compostella sind seit Jahrhunderten Ziele 
dieser Pilgerwege. 
„Wallfahren ist ein Hineingehen in die Geschichte, die 
Gott mit uns gemacht hat... Das Ziel der Wallfahrt ist 
letztlich nicht eine Sehenswürdigkeit, sondern das 

Aufbrechen hin zum lebendigen Gott“, sagt Papst Benedikt XVI. Wer sich 
aufmacht, los marschiert aus der je eigenen Wirklichkeit hat die Chance, diese 
Begegnung mit dem lebendigen Gott zu erleben.  
Mensch sein heißt für uns immer auch Pilger/in sein. Als Menschen sind wir 
täglich neu unterwegs, uns und unsere Umwelt je neu zu entdecken. Mitten in 
dieser Welt lässt sich der Schöpfer gerade in der Natur immer wieder neu finden. 
Ich danke allen, die sich um das Projekt „Jakobsweg Weinviertel“ bemüht haben. 
Sie haben damit in Zeiten, wo öffentliche Glaubensbekenntnisse rar geworden 
sind, ein deutliches Bekenntnis zu unseren religiösen Wurzeln gesetzt. Möge der 
Jakobsweg Weinviertel vielen Menschen Impulse auf dem Lebensweg bieten.  
In Verbundenheit mit auf dem Weg, wünsche ich allen eine gnadenreiche Zeit und 
eine bereicherte Ankunft, Gottes Segen begleite Sie alle! 
 
Christoph Kardinal Schönborn, Erzbischof von Wien  
 
 
 
 
 
 
Die Erzdiözese Wien unterstützt das Projekt ideel und finanziell durch die Errichtung der 
Stempelstationen in allen Kirchen am Weg. Dort werden auch Fürbitt-Bücher aufliegen. 
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Projekt:  „Jakobsweg Weinviertel -  
Auf den Spuren des Weinviertler Pilgerwegs“ 

 
Initiatoren : Bischofsvikar Prälat Dr. Matthias Roch u. Landtagspräsident Mag. Edmund Freibauer 
Projektstart: Sommer 2007 in Santiago bzw. Jänner 2008 im Weinviertel 
 
dzt. Koordination/Rückfragen richten Sie bitte an: 
z. Hd. Dipl.Päd. PAss. Franz Knittelfelder, Leiter des Bildungshauses Schloss Großrußbach 
Mail: f.knittelfelder@bildungshaus.cc – Mobiltelefon: 0664 3307198 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Projektidee 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Präsident des NÖ Landtags i.R. Mag. Edmund Freibauer: 
 
Der sehr erfolgreiche Abschluss des Weinviertler Pilgerwegs in Santiago im Sommer 2007 hat in vielen 
Gesprächen die Idee gebracht, den alten Jakobsweg durch das Weinviertel wieder zu aktivieren. Die Gruppe will 
sich dafür einsetzen, dass es einen begehbaren Weg als Anknüpfung an die Wege von Lemberg-Krakau-Wien 
bzw. Budapest-Wien-Salzburg-Innsbruck-Vorarlberg gibt. Derzeit ist der Weg von Tschechien nach Wien nicht 
markiert und nicht begehbar. Die vielen Initiativen die es für die Jakobswege in Österreich gibt, sollen durch einen 
markierten Weg durch das Weinviertel ergänzt werden. 
Eckdaten des Weges bzw. zu berücksichtigende Punkte  sind 
+ Ausgangspunkt soll der Hl. Berg in Mikulov/Tschechien sein 
+ der Weg soll auf den „Spuren des Weinviertler Pilgerwegs“ führen, soweit dies möglich ist  
+ der Weg soll im westlichen Weinviertel an den bestehenden Jakobsweg angebunden werden z.B. in Mautern 
+ es soll eine gute Wegbeschreibung, eine gute Markierung in der Landschaft und eine spirituelle Begleitung geben 
(ev. in schriftlicher Form, Angebote auf dem Weg …) 
 
 
 
 
Bischofsvikar Prälat Dr. Matthias Roch: 
 
Durch die sehr gelungenen Wochen des Weinviertler Pilgerwegs in den Jahren 2003-2006 ist Pilgern im 
Weinviertel – d.h. im Vikariat Unter dem Manhartsberg der Erzdiözese Wien – zu einem großen Thema geworden. 
Viele hunderte Menschen sind seit Jahren auch aus dem Weinviertel auf Wallfahrtswegen unterwegs. Pfarren 
gehen immer öfter auf Wallfahrt und besuchen die Wallfahrtsstätten in der Region (wie die Wallfahrtskirche Maria 
Oberleis, den Dreifaltigkeitswallfahrtsort Karnabrunn oder die Basilika von Maria Roggendorf, um nur ein paar 
wenige zu nennen) oder auch in Europa in Form von großen Pilgerwallfahrten. 
Daher unterstützt die Kirche im Weinviertel gerne die Ini tiative den alten Jakobsweg  auf dessen Spuren wir 
auch während des Weinviertler Pilgerwegs unterwegs waren wieder zu beleben .  
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Projektskizze 
 

2003 bis 2006 
  Weinviertler Pilgerweg  
  Pilgern wird zum großen Thema im Vikariat Unter dem Manhartsberg 
  regelmäßige Treffen der Pilgergemeinschaft 
 
 
2007  große Vikariats-Wallfahrt nach Santiago de Compostela   
 
 
2008  Gründung der Interessensgemeinschaft Jakobsweg Weinviertel  
  Anbindung an die Strukturen des Weinviertler Pilgerwegs in Großrußbach 
  Wegentwurf wird erstellt – historische Forschung – Vernetzungstreffen  
  Anbindung an „Pilgern in Österreich“ – Tourismuspastoral Salzburg 

Präsentation der Idee beim europäischen Jakobswegprojektetreffen/Szbg. 
  2 Informationstreffen für die Gemeinden am Weg in Großrußbach 
  Vernetzungstreffen mit Bezirkshauptleuten, Abgeordneten u. Leaderregion 
  EU-Antragstellung (Spiegelantrag über 4 Leaderregionen) 
  Informationsabende für Gemeinderäte vor Ort 
 
 
2009  Leaderprojekt  wird genehmigt 
  Gemeinderäte stimmen dem Projekt zu 
  Auftragserteilung an Projektbüro Knoll / EU-Projektmanagement 
  Jakobs-Pilgertreffen mit dem Autor Peter Lindenthal in Großrußbach 
  Erstbegehung  (Gruppe aus dem Vikariat) 
  Projektpräsentation für Pfarrgemeinden und ED Wien / Bischofsrat 
  Wegdetails klären 
  Weg Markierung 
  Erstellung von Werbematerial Karten 
  Pilgerbegleiter/innen Ausbildung  im Bildungshaus Großrußbach 
  Bewerbung, Internet, Tourismuswirtschaft 
 
 
2010   Offizielle Eröffnung des Weges am Ostermontag 2010 in Großrußbach 
  Pilgerwanderungen 
  Weitere Ausbildungslehrgänge für Pilgerbegleiter/innen 
  Jakobswegpilgertreffen  
  Serviceangebote für Gemeinden und Pfarren 
 
 

Projektpartner/innen 
 

Interessensgemeinschaft Jakobsweg Weinviertel 
  

Bildungshaus Schloss Großrußbach der Erzdiözese Wie n 
Vikariat Unter dem Manhartsberg – Pfarren  
 

Sponsoren 
 + Land Niederösterreich  
 + Niederösterreichische Versicherung 
 + Erzdiözese Wien 
 + EVN    + NÖN 
 

 
 

TourismusGmbH. Weinviertel 
+ Erste Bank – Weinviertler Sparkassen 

 

Gemeinden – Leader Regionen – EU  
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Projekt Jakobsweg Weinviertel - Kurzbeschreibung 
In einem Projekt soll dieser Jakobsweg Weinviertel - beginnend mit Herbst 2008 - aufbereitet werden. 
Vorgesehene Projektlaufzeit: 2 Jahre 
Das Projekt umfasst: 

·  (endgültige) Routenfestlegung  
·  Beschilderung 
·  (tourist.) Produktentwicklung (inhaltliches Konzept, Einbinden von Partnern, …) 
·  Ausbildung von Pilgerbegleiter/innen  
·  Marketingmaßnahmen (Homepage, Printprodukte, Werbemaßnahmen). 

 
Grobkosten Schätzung (EU Projekt) 
Projektbegleitung  Büro Knoll 40.000 
Printmittel u Marketing Karten, Folder, … 20.000 
Tafeln  800 Tafeln 10.000 
Projektabwicklung-Projektträger 10 Wochenst a 8000 p.a. 16.000 
Übersichtstafeln Start, Schluss, je Gemeinde eine Tafeln 10.000 
Eröffnung, Presseaktivitäten  14.000 

Summe  110.000 
 
Projektträger ist die Weinviertel Tourismus GmbH 
Projektpartner und Eigenmittelerbringer sollen die Gemeinden entlang der Route sein. 
Projektpartner ist die Interessensgemeinschaft/Bildungshaus Großrußbach – ED Wien im Sinne der 
Projektvorbereitung, religiöse Projektbegleitung, Ausbildung von Pilgerbegleiter/innen. 

Mag. A. Strobl / Weinviertel Tourismus, Nov. 2008 
 
Liste der betroffenen Gemeinden: 
 

Drasenhofen, Falkenstein, Poysdorf, Mistelbach, Asparn/Zaya (geringfügig), Ladendorf, Niederleis, Ernstbrunn, 
Großrußbach, Niederhollabrunn, Harmannsdorf-Rückersdorf (geringfügig), Leitzersdorf, Stockerau, Hausleiten, 
Stetteldorf am Wagram, Absdorf, Königsbrunn am Wagram, Kirchberg am Wagram, Fels am Wagram, 
Grafenwörth, Grafenegg, Gedersdorf, Rohrendorf, Stadt Krems (Magistrat) 
 

Liste der betroffenen Pfarrgemeinden: 
 

Drasenhofen, Kleinschweinbarth, Stützenhofen, Falkenstein, im PVB Poysdorf: Poydorf, Maria Bründl / Poysdorf, 
Kleinhadersdorf, Mistelbach, Hüttendorf, Ladendorf + Filiale Garmanns, Grafensulz, Niederleis, Oberleis, 
Ernstbrunn + Filialen: Dörfles und Gebmanns, Steinbach, Großrußbach + Filiale Hipples, Karnabrunn + Filiale 
Weinsteig, Niederhollabrunn, Haselbach, Leitzersdorf, Stockerau, Hausleiten, Stetteldorf, Absdorf, Königsbrunn, 
Kirchberg + Filialen: Unterstockstall, Engelmannsbrunn, Thürntal, Fels, Feuersbrunn, Grafenegg, Haitzendorf + 
Filiale Grunddorf, Gedersdorf, Rohrendorf, Krems – St Veit  
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Routenübersicht: 

 

 
 
 
 
 

Beschilderung: 
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Anhang 
 
 
 
 
 
   Pressespiegel 
 
   Daten zur Interessensgemeinschaft Jakobsweg Weinviertel 
 
   Historische Hintergründe zur Jakobswegbewegung 
 
   Pilgern in Österreich / Bischof Alois Schwarz u. Toni Wintersteller 
 
   Historische Routenführung 
 
   Internetinformationen – Sponsoren  
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Projekt:  „Jakobsweg Weinviertel“  
Auf den Spuren des Weinviertler Pilgerwegs 
 

 
 

Interessengemeinschaft „Jakobsweg Weinviertel“ 
Bildungshaus Schloss Großrußbach 
 
Initiatoren :  Bischofsvikar Prälat Dr. Matthias Roch und  

Landtagspräsident a.D. Hofrat Mag. Edmund Freibauer 
 
Projektstart: Sommer 2007 in Santiago bzw. Jänner 2008 in Großrußbach 
 
 

Koordination/Rückfragen richten Sie bitte an: 
z. Hd. Dipl.-Päd. PAss. Franz Knittelfelder, Leiter des Bildungshauses Schloss Großrußbach 
Mail: f.knittelfelder@bildungshaus.cc  
 
Postadresse :     Projekt „Jakobsweg Weinviertel“  

c/o Bildungshaus Schloss Großrußbach, 2114 Großrußbach, Schlossbergstraße 8 
Rechnungsadresse :  Projekt „Jakobsweg Weinviertel“ 
   c/o BV Matthias Roch, 2114 Großrußbach, Schlossbergstraße 11 
 

Die Initiatoren, Bischofsvikar Prälat Dr. Matthias Roch und Landtagspräsident a.D. Hofrat  
Mag. Edmund Freibauer haben in Gemeinschaft mit and eren Teilnehmer/innen die Idee zu diesem 
Projekt auf der Vikariatswallfahrt nach Santiago de  Compostela entwickelt. Der konkrete 
Arbeitsbeginn war im Jänner 2008 als sich die Inter essensgemeinschaft im Bildungshaus 
Schloss Großrußbach erstmalig formierte. 
 

Im Folgenden finden Sie eine  

Beschreibung der Interessensgemeinschaft samt Konta ktdaten: 
 

Präsidium:   Bischofsvikar Prälat Dr. Matthias Roch 
  Landtagspräsident a.D. Hofrat Mag. Edmund Freibauer 
  Dir. Dipl.-Päd. PAss. Franz Knittelfelder, Koordinator für alle Aktivitäten und Finanzreferent 
 
Steuerungsgruppe:  BV Roch, Mag. Freibauer, Dir. Knittelfelder 

Vikariatsjugendseelsorger Dr. Markus Beranek (Inhaltliche Gruppe) 
Dipl.-Ing. Hannes Weitschacher (Geschäftsführer der Weinviertel Tourismus GmbH) 
Maria Schuckert (Weinviertel Tourismus GmbH) 

 
Projektgruppe:  Mitglieder der Steuerungsgruppe plu s 

Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Gerhard Schütt (Bezirk Mistelbach),  
Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Norbert Haselsteiner (Bezirk Korneuburg),  
LAbg. Bgm. Mag. Karl Wilfing, Poysdorf,  
Leopold Bürgermeister (Weinviertel Pilgerweg Team, Poysdorf),  
Mag. Andreas Strobl (ehem. GF WT GmbH.),  
Hofrat Karl Litschauer (Vereinsobmann Bildungshaus Großrußbach),  
Dipl.-Ing. Johannes Wolf (GF LAG-Management/LEADER Region Weinviertel Ost),  
Bgm. Dipl.-Ing. Bernd Toms (Obmann Leader Region Kamp-Wagram),  
Bgm. Dir. Johann Müller (Großrußbach),  
LAbg. Mag. Alfred Riedl,  
Dir. Werner Kraus (NÖN, Erste Sparkasse Poysdorf),  
Innungsmeister Josef Hasch (Tourismusverband Kreuzenstein, Aufsichtsrat WT GmbH) 
Ingrid Kraus (RL, Vikariatsrätin, Poysdorf),  
Christine Edlinger (Vikariatsrätin, Fachinspektorin für Religion),  
Josef Lahner (Büroleiter, BH Mistelbach),  

 
Finanzprüfer:  Bezirkshauptmann Dr. Gerhard Schütt, Bezirkshauptmann Dr. Norbert Haselsteiner 
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Unser Kooperationspartner für das Projekt „Jakobswe g Weinviertel“: 
 

Das Bildungshaus Schloss Großrußbach der Erzdiözese Wie n als Ort unserer Treffen  
stellt die notwendige Infrastruktur für die Arbeit der Interessengemeinschaft zur Verfügung.  
Gleichzeitig ist das Projekt hier durch die handelnden Personen angebunden an die  
Strukturen der Erzdiözese Wien.  
 

Die Weinviertel Tourismus GmbH  (Geschäftsführer DI Hannes Weitschacher, Frau Maria Schuckert) 
ist Rechtsträger für die Projekteinreichung beim Land NÖ. Das Projekt wurde am 23.12.2008  
beim Amt der NÖ Landesregierung eingereicht. 
 

Die Erste Bank – Sparkasse Poysdorf  (gemeinsam mit anderen Sparkassen des Weinviertels) ist Partner  
der WT GmbH mit der Spezialaufgabe, die Vorfinanzierung der Fördermittel für die Gemeinden  
zu organisieren. Kontakt: Dir. Werner Kraus, Poysdorf 
 

Die Firma Knoll  wird als Bestbieter von der WT GmbH mit der Ausführung  
des Projekts „Jakobsweg Weinviertel“ beauftragt. Kontakt: Dipl.-Ing. Jochen Schmid, 
 

25 Gemeinden  liegen am „Jakobsweg Weinviertel“. Sie wurden von der WT GmbH eingeladen, sich an der  
 Finanzierung des Projektes zu beteiligen. Gemeinsam tragen diese das EU Leader Projekt.  
 

Der Verein zur Förderung der Jakobswege in Österreich  dient zur Vernetzung auf österreichischer und  
 europäischer Ebene. Von dort wurden Logo und Hintergrundinformationen übernommen. 

Kontakt: Mag. Anton Wintersteller, Referent für Tourismus- und Freizeitpastoral der Erzdiözese Salzburg 
 

Die Niederösterreichischen Nachrichten  haben eine umfangreiche Vorberichtserstattung übernommen  
und begleiten für drei Jahre medial die Aktivitäten der Projektgruppe. 

 

Die Landesberufsschule Schrems/ Steinmetze hat in einem eigenen Projekt in Kooperation mit der  
 Landesinnung der Steinmetze NÖ (Landesinnungsmeister Stellv. Josef Hasch) Markierungssteine für jede  
 Gemeinde gemacht. Die Lehrbetriebe haben das Material gespendet. 
 

Unsere Sponsoren für die Arbeit der Interessengemei nschaft „Jakobsweg Weinviertel“: 
1. Weinviertler Pilgerweg – Vikariat Unter dem Manhartsberg Erzdiözese Wien 
2. Bildungshaus Schloss Großrußbach 
3. Die Niederösterreichische Versicherung 
4. Erste Bank - die Weinviertler Sparkassen 
5. Erzdiözese Wien  
6. EVN 
7. NÖN – Niederösterr. Nachrichten 

 
Adressverwaltung der Interessensgemeinschaft: 
Bildungshaus Schloss Großrußbach, Franz Knittelfeld er, DVR: 0029874 (111)  
 

Expert/innen:     im Laufe des Projekts dazugekommen, kontaktiert … 
 

+ Franz Marschler (Wallfahrtsleiter, Hohenruppersdorf, Teilstück),  
+ Ulrike Schäfer (GF Region Leiserberge-Mistelbach),  
+ Theresia Reinl (Weinviertel Management/grenzüberschreitende EU Projekte),  
+ Mag. Karl Trischler (Amt der NÖ Landesregierung, Landesgeschäftsstelle für Dorferneuerung)  
+ KR Prof. Fritz Macher (Kontakt zum österr. Alpenverein/ Sektion Weitwanderer),  
+ Fritz Käfer, OeAV-Sektion Weitwanderer, (Stellungnahme zum Weg) 
+ Mag. Bernhard Schröder, Spitz, Tourismusverband  
+ Ing. Franz Mitterhofer, Leadermanagement Donauland-Traisental-Tullnerfeld,  
+ Mag. Ferdinand Reindl, INGL/Projektbegleitung/Angebot vorhanden  
+ DI Hermann Hansy, Regionalmanagement Niederösterreich,  
+ DI Michael Fleischmann, Projektbegleitung/Angebot vorhanden,  
+ P. Mag. Justus Reichl OSB, Stift Göttweig/Gästepater,  
+ Mag. Peter Lindenthal, Volders/Tirol 
+ Friedrich Peterka, 2103 Langenzersdorf, (Wanderverein, Stellungnahme Weg) 
+ Mag. Markus Ecker (Obmann der Kleinregion Wagram)    
+ Danja Minaritsch (GF LAG Kamptal-Wagram)   
+ Maximilian Bogner, www.jakobus-weg.de - (historische Jakobswegforschung) 
+ Andrea Köck (Land NÖ/Landschaftsfonds)  
+ DI Lorenz Maschke, Abteilung V/4 Tourismus-Förderungen, Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit 
+ Dr. Harald Schwaiger, Programm-Manager LEADER, St. Pölten 
+ LANDESBERUFSSCHULE SCHREMS, Dr. Theodor-Körner-Platz 1, 3943 Schrems, www.lbsschrems.at 
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Hintergrund des Jakobswegs  (http://de.wikipedia.org/wiki/Jakobsweg) 
 
Der Jakobsweg 
Als Jakobsweg (span. Camino de Santiago) wird der Pilgerweg zum Grab des Apostels Jakobus in Santiago de 
Compostela in Spanien bezeichnet. Darunter wird in erster Linie der Camino Francés verstanden, jene 
hochmittelalterliche Hauptverkehrsachse Nordspaniens, die von den Pyrenäen zum Jakobsgrab reicht und dabei 
die Königsstädte Jaca, Pamplona, Estella, Burgos und León miteinander verbindet. Die Entstehung dieser Route 
fällt in ihrem auch heute begangenen Verlauf in die erste Hälfte des 11. Jahrhunderts. Ein Pilgerführer des 12. 
Jahrhunderts, der im Jakobsbuch (lat. Liber Sancti Jacobi), der Hauptquelle zur Jakobusverehrung im 
Hochmittelalter, enthalten ist, nennt für den französischen Raum vier weitere Wege, die sich im Umfeld der 
Pyrenäen zu einem Strang vereinigen. Nach der Wiederbelebung der Pilgerfahrt nach Santiago de Compostela in 
den 1970er und 1980er Jahren wurde der spanische Hauptweg 1993 in das UNESCO-Welterbe aufgenommen. 
1998 erhielten auch die vier im Liber Sancti Jacobi beschriebenen französischen Wege diesen Titel. Zuvor schon 
hatte der Europarat im Jahre 1987 die Wege der Jakobspilger in ganz Europa zur europäischen Kulturroute 
erhoben und ihre Identifizierung empfohlen. 
 
Entwicklung des Wegenetzes seit 1980 
1980 begann der spanische Priester Elias Valiña Sampedro, den Camino Francés in Nordspanien mit gelben 
Pfeilen zu markieren und für den Aufbau eines Herbergsnetzes zu sorgen, nachdem er zuvor eine Doktorarbeit 
über die historischen und kirchenrechtlichen Grundlagen des Weges vorgelegt hatte. Zugleich nahmen namhafte 
wissenschaftliche Kongresse und Aussellungen ( u. a. München 1984, Gent 1985) die europäischen Dimensionen 
der Pilgerfahrt nach Santiago de Compostela in den Blick. Die wachsende Popularität des Weges war für den 
Europarat Anlass, sich ebenfalls dem Thema zu widmen. Seine Deklaration von Santiago de Compostela (23. 
Oktober 1987) erhob die Wege der Jakobspilger in Europa zur ersten europäischen Kulturstraße (Council of 
Europe Cultural Route). An Behörden, Vereine und Einzelpersonen erging die Aufforderung, "die Pilgerstraßen 
nach Santiago in ganz Europa zu kennzeichnen und zu identifizieren". Zwei internationale Kongresse, die der 
Europarat im Oktober 1988 mit der Deutschen St. Jakobus-Gesellschaft auf Schloss Schney bei Bamberg und im 
September 1989 mit dem Centro Italiano di Studi Compostellani in Viterbo veranstaltete, lieferten verbindliche 
Grundlagen für eine Ausweisung der Routen. So betonte die Abschlusserklärung des Kongresses auf Schloss 
Schney "mit Nachdruck die Notwendigkeit einer streng wissenschaftlichen Identifikation der historischen Wege 
nach Santiago, namentlich diesseits der Pyrenäen, sowie der weiteren Spuren dieses Kultes, die sich auf 
schriftliche und ikonographische Dokumente wie auf Nachforschungen im Gelände stützt". Die Erklärung hob 
hervor, dass dies eine "unabdingbare Voraussetzung für deren Revitalisierung" sei. 
Während des Kongresses auf Schloss Schney konnten die Mitarbeiter des Inventars historischer Verkehrswege 
der Schweiz (IVS) bereits umfangreiche und fachlich fundierte Wegeprojekte für die Schweiz vorstellen. Der 
Schwabenweg von Konstanz nach Einsiedeln und seine Weiterführung zur Rhone gehörte nach dem "Camino 
Francés" und der Via Podiensis zu den ersten ausgeschilderten Wegen der Jakobspilger. 
In Deutschland begann die Ausweisung von Wegen erst 1992, als der evangelische Pfarrer Paul Geißendörfer 
zusammen mit sechs Jakobusgemeinden einen Pilgerweg von Rothenburg ob der Tauber nach Nürnberg 
realisierte. Als Referenzprojekt für eine entsprechend den Europarat-Bestimmungen historisch genaue Route gilt 
der Pilgerweg von Nürnberg über Ulm nach Konstanz, der zwischen 1995 und 1999 nach zwei Berichten 
spätmittelalterlicher Jakobspilger in enger Anlehnung an den Verlauf einer Reichsstraße erarbeitet wurde. Seit 
1999 erarbeiten die Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe das Projekt Wege der Jakobspilger im 
Rheinland und in Westfalen. In den neuen Bundesländern entstand 2003 als erste Route der Ökumenische 
Pilgerweg im historischen Verlauf der Via Regia von Görlitz nach Vacha. Seit 2005 werden die "Wege der 
Jakobspilger in Norddeutschland" mit den beiden Hauptstrecken Via Baltica von (Usedom nach Osnabrück und Via 
Jutlandica von Frederikshavn nach Glückstadt, letztere in dänisch-deutscher Zusammenarbeit, erarbeitet. 
Die Wege in Österreich gehen weitgehend auf eine Privatinitiative des Autors Peter Lindenthal zurück, der 1997 
damit begonnen hatte, durch Nachforschungen im Gelände einen Ost-West-Weg von Pressburg nach Feldkirch zu 
erschließen.  
 
Wege der Jakobspilger in Österreich 
Durch Österreich führen mehrere Wege der Jakobspilger: 
1. Der Hauptweg von Ost nach West führt von der slowakischen Grenze bei Bratislava/Berg bzw. Wolfsthal über 
Wien, das Donautal, Linz, Salzburg, kleines deutsches Eck, Inntal, Innsbruck (eine wichtige Station auf dem 
Jakobsweg ist der Dom zu St. Jakob), Arlberg bis ins Rheintal mit Feldkirch. 
2. Weitere Wege führen, von Norden aus dem süddeutschen Raum kommend, von Rosenheim über Kufstein, 
durch das Inntal weiter nach Westen durch Innsbruck und über den Arlberg durch Vorarlberg mit Bludenz und 
Feldkirch weiter nach Liechtenstein und in das Berner Oberland. 
3. Der Weg von Südosten führt von Graz über Marburg (Slowenien), weiter durch das Kärntner Drautal nach Lienz 
in Osttirol und weiter nach Südtirol (Italien) durch das Pustertal nach Innichen, Bruneck und Brixen in das 
Eisacktal, wo er in den von Süden kommenden Jakobsweg führt. 
4. Von Süden führt der Weg von der Salurner Klause nach Bozen und weiter über Brixen und Sterzing in das 
Wipptal. Vom Brennerpass führt der Weg nach Innsbruck. 
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Warum Pilgern in Österreich zu einem Thema wird 
 
Die Website "www.pilgerwege.at" versammelt Informationen über die einzelnen Pilgerwege, über Etappen und 
Stationen und bietet die wichtigsten weiterführenden Links. Derzeit sind acht große Pilgerwege beschrieben, 
darunter der österreichische Abschnitt des Jakobsweges, der grenzüberschreitende "Weg des Buches" (Passau-
Arnoldstein), die Kärntner Hemma-Pilgerwege, der Mariazeller Gründerweg, der St. Rupert-Pilgerweg, die ebenfalls 
grenzüberschreitenden Pilgerwege "Via Nova" und "Via Sacra" sowie den Donau-Alpen-Adria-Radpilgerweg. 
Wie der Kärntner Diözesanbischof Alois Schwarz - er ist in der Bischofskonferenz auch für das Pilgern zuständig - 
bei der Präsentation der Website am Donnerstag in Wien betonte, liege die Kirche mit diesem neuen Angebot "voll 
im Trend" des derzeitigen Pilger-Booms. Es sei dabei die Aufgabe der Kirche, diesen Boom als Chance zu 
begreifen, die religiöse Dimension des Pilgerns sichtbar zu machen, so Schwarz. 
Ausdrücklich begrüßte der Bischof die "enge und produktive Kooperation" mit den zuständigen 
Tourismuseinrichtungen in den Regionen. Dies sei ein "gelungenes Beispiel für die gute Zusammenarbeit zwischen 
Kirche, Staat und Gesellschaft in Österreich", so Schwarz. 
Wie Staatssekretärin Christine Marek vom Wirtschaftsministerium betonte, stelle das Aufkommen des 
"Pilgertourismus" einen erheblichen Wirtschaftsfaktor insbesondere für strukturschwächere Regionen dar. 
Daher unterstütze das Ministerium auch das Anliegen einer Vernetzung der österreichischen Pilgerwege. Neben 
der bewussten Sinnsuche ist es laut Marek auch die "Sehnsucht nach Entschleunigung", die immer häufiger auch 
religionsferne Menschen zum Pilgern bewegt. Weltweit seien jährlich rund 40 Millionen Menschen auf Pilgerreisen 
unterwegs, so Marek; in Europa seien es pro Jahr rund 2,5 Millionen, die sich zu grenzüberschreitenden 
Pilgerfahrten auf den Weg machen. 
 
Pilgern hat europäische Dimension 
Wie der Vorsitzende des Österreichischen Arbeitskreises für Tourismuspastoral und Leiter des Projekts 
"www.pilgerwege.at", Anton Wintersteller, betonte, spreche das Pilgern "die Sehnsucht der Menschen nach 
gelingendem Leben, nach Sinnstiftung und Zielgebung" an. Dabei stelle das Pilgern ein "kultur- und 
religionsübergreifendes Phänomen" dar. Im Unterwegssein erfahre man nicht nur Sinnstiftung, sondern komme 
immer auch mit anderen Menschen und damit mit anderen Kulturen in Kontakt. Österreich kooperiert mit den 
europäischen, Pilgerinitiativen und ist in das Projekt „Europäische Jakobswege“ eingebunden, betont Anton 
Wintersteller als Projektleiter. Stefan Greifeneder vom Kommunikationsbüro der Diözese Linz, zuständig für die 
technische Realisation der Website, kündigte im Gespräch an, dass es ab März 2009 eine "Pilgercommunity" auf 
der Website geben wird, um sie so zum "Knotenpunkt für alle Pilger und Pilgerinnen in Österreich" werden zu 
lassen. 

(aWi, 18/04/2008) 
 
 
 

 
 
(Jakobswege in Österreich – www.pilgern.at)  
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Mögliche Streckenführung   
 
Mikulov (Hl. Berg) – Drasenhofen – Falkenstein – Poysdorf (Maria Bründl) – Kleinhadersdorf - 
Mistelbach (Maria Rast)  –  (durch die Gemeinden Ladendorf, Niederleis, Asparn/Zaya) nach Oberleis 
(Wallfahrtskirche Maria Oberleis/Jugendzentrum Oberleis) –  
Ernstbrunn – Großrußbach (Bildungshaus Schloss Großrußbach) weiter nach  
Karnabrunn (Wallfahrtskirche Zur Hl. Dreifaltigkeit) – Michelberg – Leitzersdorf – Stockerau – Hausleiten 
– Gaisruck – Stetteldorf/Wagram – Königsbrunn – Kirchberg –  
Fels/Wagram dann nach Feuersbrunn – Grafenegg – Rohrendorf – Krems (Etappenziel: 
Bürgerspitalkirche/Hl. Jakobus ) – Donaubrücke – Mautern 
 
Die Wegstrecken führen zum größten Teil auf bereits bestehenden Wanderwegen. Eine einheitliche 
Markierung ist unbedingt notwendig.  
Die genaue Wegführung wird ab dem Frühjahr 2009 vom durchführenden Projektbüro mit den 
betroffenen Gemeinden und Wegerhaltern abgeklärt. 
 
 

Historische Jakobswege in Europa –  
                               Karte aus dem Buch „Jakobskirchen und Jakobskapellen“ – Innsbruck 2006 
 

 
 

 
 
Dieser Teil soll in der Natur markiert werden! 
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Allgemeine Informationen zum Jakobsweg / Linksammlung  (unvollständig, Knittelfelder – Jänner 2008) 

 
http://www.pilgern.at  
http://www.pilgerwege.at/pilgerwege/   (österr. Pastoralinstitut) 
http://www.jakobsweg.com   (sehr viele allgemeine Informationen)  
http://www.jakobus-info.de/    (allg. Linksammlung – tolle Vielfalt zum Thema Jakobsweg) 
 
Beispiele aus Österreich: 
http://www.jakobs-weg.com/    (ein gutes Vorbild, Tourismuskooperation) 
http://www.pilgern.info/   (steirische Seite mit tollen Inhalten u. Verweis auf regionale Kirchen ....) 
http://www.furth.at/index.htm?/jakobsweg/index.htm   (nö Jakobsweg/Abschnitt Melk-Göttweig) 
http://www.jakobsbruderschaft.at/ 
http://www.jakobspilger.at/  
 
Projekt „Weinviertler Pilgerweg“ – Pilgern im Weinv iertel 
http://www.pilgerweg.cc  
 
 

www.jakobsweg-weinviertel.at  
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